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Hlnterhattenöes .
Signor Carlo, der römische

Herzog.
Von Paul Revira .

«Forts .) «Nachdruck verboten.)
Direkte Nachrichten vom Herzog

fehlten, und Johanna war der Ver¬
zweiflung nahe . Ohne daß es die
Andern wußten , begab sie sich in einer
Nacht, wo wieder ein Bote erwartet
wurde , hinab an den See, harrte bis
zum Morgengrauen und warf sich dem
gekommenen Boten mit der Bitte zu Füßen,
ihr doch einige Zeilen von ihrem Gatten,
den . Herzog, zu bringen . Der Mann war
sichtlich bewegt und versprach es. Nach
drei Tagen , wie jetzt beim Morgengrauen ,
sollte sie zur Stelle sein, aber keiner
Menschenseele etwas von seinem Ver¬
sprechen und dem Briefe sagen , sonst koste
es ihm selbst das Leben .

In fieberhafter Unruhe , kaum .im
Stande , Nahrung zu sich zu nehmen, ver¬
brachte die Herzogin diese drei Tage .
Sie fürchtete in letzter Zeit , man foltere
den Herzog, damit er die Forderung der
Räuber endlich selbst .unterschreibe.

„ Ach , wenn ich nnr wüßte , wohin sie
ihn gebracht, wenn ich mich an seiner
Statt foltern , wenn ich für ihn , wenn ich
mit ihm sterben könnte ! Barmherziger
Gott, schone nicht meiner , schone aber

Wie ein Fluß durch starke Zuflüsse zu
einem Strom anschwillt, so war ihre Neig¬
ung durch Sorge und Kummer , durch
Bäche des Leids und der Thränen zu
einem Strom der aufopferndsten Liebe
geworden.

Am dritten Tag, ums Morgenrot,
war der Bote jmit dem Schreiben zur
Stelle. Auf die Frage der Johanna , wie
es dem Herzog gehe, deutete er stumm
auf den Brief. Aber sie ließ ihn nicht
los , sie wollte aus seinem eigenen Munde
Etwas hören .

„ Z)u weißst mehr als in diesem Briefe
steht. Hast du kein Weib ? Hast du Nie¬
mand , den du liebst? Sage mir, wie es
meinem Gatten geht ! "

„ Der Herzog lebt noch ; aber er ist in
Gefahr.

"
„ Kannst du ihn nicht retten ? Ein

Beutel Geld ist dir gewiß.
"

„ Nein, ich kann ihn nicht retten , sonst
würde ich es ohne Lohn thun. Nur das
Lösegeld kann ihn lösen . Aber bald muß
es kommen , bald .

"
Mit diesen Worten verschwand der

Bote eiligst . Die Herzogin aber entzifferte
die mit einem Stift geschriebenen , wie
es schien, einer unbewachten Minute ab¬
gestohlenen Zeilen :

„Theures Weib, du darfst um meinet¬
willen keine Bettlerin werden . Du bist
nicht gewohnt, wie ich, in Armuth zu leben.
Ich könnte es nicht mitansehen und er¬
tragen . Ich würde vor Kummer sterben
oder nur das Leben nehmen. Sei frei
und laß mich für dich leiden und sterben.
Ich sterbe glücklich in Gedanken an . . .

Hier war die Schrift abgebrochen;
aber Johanna wußte genug. Er wollte

sich für sie opfern , damit sie in Freiheit
und Bequemlichkeit weiter leben könnte ,
wie sie es seither gewohnt ivar . Sie fühlte
sich durch diesen Edelmut tief beschämt .
Ja , sie mußte sich leider gestehen , daß sie
als Braut noch eines solchen Gedankens
fähig gewesen wäre . Sie durfte dem Ge¬
fangenen , der sie nur zu gut kannte, ein
solches Ansinnen nicht verübeln . Doch
diese Zeiten der Schwachheit, sie waren
vorüber . Nein , nimmermehr ! Nicht bloS
teilen mit ihrem Gatten das äußerste
Loos, auch sich für ihn opfern, sich mar¬
tern lassen für ihn , das war jetzt ihr Sinn .

Als gegen Mittag Graf Antonio aus
Rom zurückkehrte , wo er mit dem Bankier
verhandelt hatte , und die Herzogin aus
seiner ernsten Miene ein neues Unheil
las, drang sie in den Freund, ihr den
Stand der Sache, und sei er auch noch
so schwierig , mitzutheilen .

„ Aber wozu, „ frug der Graf , „ soll
ich Ihre Seele ohne Nutzen in so große
Not versetzen? Ist es nicht genug, daß
die Last auf den Schultern eines Mannes
ruht, soll ich auch noch ein schwaches Weib
damit beschweren ? Wenn ich irgend einen
Ausweg sehen würde , wenn Sie , teure
Freundin, uns helfen könnten. Aber sie
vermögen es nicht in dieser großen Not .

"

„ Ich vermag es nicht , ich schwaches
Weib ? Doch , doch ! Graf Antonio , ich
kann aus tiefer Not zu Gott schreien ,
und Gott hilft den Schwachen lieber als
den Starken. Aber ich muß wissen , wie
es steht. Die Ungewißheit ist mir schreck¬
licher als der Tod . Spannen Sie mich
nicht länger auf die Folter. Wenn Sie
einmal im Himmel Barmherzigkeit er¬
langen wollen, so seien Sie jetzt barm¬
herzig ! "

„ Wohlan denn"
, sagte Graf Antonio ,

„ Gott sei mir gnädig ! Lassen Sie sich
auf diesem Lehnstuhl nieder und hören
Sie mich mit Fassung an ! "

Die Herzogin faltete die Hände und
der Gras begann :

„ Herzog Carlo weigert sich, die For¬
derung der Räuber zn unterzeichnen.
Man will ihn dazu zwingen. Man will
ihm nach und nach die Hand verstüm¬
meln, bis er unterschreibt oder nicht mehr
unterschreiben kann ; und man will uns
die Beweise schicken, bis wir die verlangte
Summe bezahlen, die wir bei dem besten
Willen nicht bezahlen können . "

Johanna riß sich die Perlenschnur ,
die Ke von Carlo als jBrautgeschenk er¬
halten hatte , vom Halse und sank mit
dem Ausrufe : „ Ich ersticke , ich ersticke ,
o Gott, mein Gott ! " in den Lehnstuhl
zurück . Sie sah den scharfen Dolch des
Rüuberhauptmanns an der Hand ihres
geliebten Gatten bluten .

*
* *

Als die Räuber am Hochzeitsabend
den Herzog Carlo ans den Armen seiner
Gattin gerissen und mit verbundenen ,
Augen auf eines ihrer Rosse gesetzt hatten ,
ritten siemit ihm wohl eine halbe Stunde
in rascher Flucht . Dann ging es , wie
Carlo leicht aus der Haltung des Pferdes
merken konnte, bergan . Es folgten mehr
oder minder unwegsame Stellen in einem

Walde . Das Pferd strauchelte über Wur¬
zeln , der Reiter selbst streifte an Zweigen.
Einmal riß ihm ein solcher Zweig fast
die Binde von den Augen . Endlch muß
Carlo absitzen . Man führte ihn wie plan¬
los , noch eine Viertelstunde durch s Dick¬
icht ; dann fühlte er festen freien Boden
und athmete statt Waldluft einen un¬
reinen Höhlendunst . Die Binde wurde
ihm abzenommen ; er befand sich in einem
großen , von mattem Lampenschimmer spär¬
lich erleuchteten Raum. Er warf einen
Blick umher und sah außer seinen Be¬
gleitern noch etwa ein halbes Dutzend
in Schlaf versunkene Männer auf Laub
und Streu am Boden liegen. Nur Einer
von ihnen erfreute sich eines bessern , mit
Polster und Decke versehenen Lagers .-
Diesen weckten die Begleiter und führten
den Gefangenen ihm vor . Es war ein
älterer Mann mit martialischem Gesicht ,
der sich etwas erhob, den Herzog von
Kopf bis Fuß maß und daun sagte :

„ Es thut mir leid , Herzog, Euch in -
kommodiren zu müssen . Aber man ist
nns auf der Spur . Wir sind genötigt
auszuwandern und ehrliche Leute zu
werden und dazu brauchen wir Geld ,
viel Geld . Wenn Eure Freunde willig
sind , soll Euch kein Leid geschehen, und
Ihr seid bald wieder frei . Cesare, setze;
dem Herzog noch >eine Flasche Wein vor ;
dann soll er sich schlafen legen. Gute Nachts
Herzog ! "

Nach diesen Worten legte sich der Haupt-
mann auf die andere Seite.

In der That erfuhr der Herzog an¬
fangs eine gute Behandlung ; nnr verlangte
man von ihm, um der Forderung mehr
Nachdruck zu geben , daß er dieselbe unter¬
schreibe . Als er jedoch die Unterschrift
hartnäckig verweigerte, entzog man ihin
einige Vergünstigungen . Er durfte dic
Höhle nicht mehr verlassen und ffn Be¬
gleitung zweier Wächter frische Luft schöp¬
fen . Man ließ ihn den ganzen Nachmit¬
tag im Dunkeln ffitzen , nachdem er sich
des Vormittags zu niedrigen Arbeiten in
der Höhle hatte hergebcn müssen . Man
setzte ihm schlechte Speisen , abgestandenes
Wasser vor. Auch einem beschwerlichen
Umzug mit verbundenen Augen mußte
er sich nach den ersten vierzehn Tagen
unterziehen . Er hörte nämlich eines Tages
Schüsse fallen ; es entstand eine große
Bewegung unter den Banditen. Man
fesselte ihm Hände und Füße, verstopft«
ihm den Mund, schleppte ihn rücksichtslos
wie ein Stück Holz, in den hintersten
Winkel und bedeckte fihn mit Stroh uni
Gesträuchen. Dort ließ man ihn liegen
mährend offenbar alle Räuber aus den
Höhle flohen.

Er mochte eine Stunde dort gelegen
sein, als er Waffeugeklirr vor der Höhl ,
hörte , das bald auch in die Höhle selbs
drang . Einer der Soldaten dnrchstöbert,
alles mit seinein Säbel , stach auch durck
das Gesträuch und verwundete beinah ,
den Verborgenen , der keinen Laut zr
seiner Rettung von sich geben konnte.

„ Das Nest ist leer, die Kerle sink
uns entwischt " , riefen die Soldaten unl
zogen fluchend ab . (Schluß folgt /
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Auf Weihnachten
empfehle für Händler und Wiederverkäufer zu billigst gestellten Preisen
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ch . Linöenberger , Conditor .
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Wegutateuren von lü Mark an
Weckern vo» 2 .70 Mk . an.

silberne Issoksn - Ubrsn mit Kette
von 13 Mark an , II Garantie

°n krieärieli KorKus ° «
4 , Bahnhofstr . 4 (früher Sedansplatz) , Pforzheim .
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Schnupf -
unö Kau - König - Karlstraße .

BersicherungSbeflaud ca 43 Tausend Police ».
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tz>egrürröet 1833 . HI Weovgcrnisrrt 1866 .

Gegenseitigkeits- Gesellschaft Ulster Aufsicht der K . Württ . Regierung .

Lebens- , Kenten und Kapitalversicherungen.
AVer Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern - er Anstalt zn gut.

M Billigst berechnete Prämien . M Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformular » kostenfrei bei dem Vertreter :
Okl'istoi Fnsibsk*, Feilenhauer in Wil- ba- .

« »
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Berliner Tageblatt
und Handelszeitung

nebst feinen 6 wertvollen besonderen Weiblättern
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„ i-isus , Hof , Osrtsn "
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Diese am meisten gelesene und verbreitete liberale - rutsche Zeitung
großen Stils , täglich zweimal in einer Morgen - und Abenoausgabe. auch Montags
erscheinend , zeichnet sich durch Reichhalligkeit und sorgfältige Sichtung des gebotenen In¬halts aus und steht rn Bezug auf rasche, zuverlässige Berichterstattung ihrer an allen
größeren Plätzen des In - und Auslandes angestellten Spezial Korrespondentenan erster Stelle .

Im R man - Feuilleton erscheint ein groß angelegter Roman
„ ^ l- ÜKIlNAS - ^ VgNASÜUM " von Leliults von Lrükl .

Dieses vorzügliche Werk wird unzweifelhaft bei den Lesern die wärmste Aufnahme finden.
^ NAliiliilivIi « L' nrlnnreiit ^l. siieiit « bringt das „Berliner Tageblattin einer besonderen Ausgabe , die, noch mit den Nachtzügen versandt , am Morgen des

nächsten Tages den Abonnenten zugeht . — Probenuminern gratis . — Annoncen stets
von größter Wirkung . — Abonnements für das I . Quartal zum Preise von 6 Alk .26 werden von allen Postanstalten Deutschlands entgegengenommen.

in eleg . Ausführung, mit und ohne Gold¬
rand, in hübscher Verpackung, zu
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geeignet, liefert prompt und billig

Wilöbpstt '
s

Buchdruckerei .

Für bevorstehende Weihnachtszeit
empfehle mein gut sortiertes Lager in
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PliWnwagcu, Leiterwagen

Lorbvaren
aller Art Sessel , Slumenlüsoke
rc . rc. und lade zu zahlreichem Besuch
Höst, ein

Korbmacher.
MrMMWWMMMM
Lbrislbsum - Lonfövt ,

ckolieat im Oosedmuolr uuä roEiickö
Utzuimittzn kür cksu ^ tzümuc.Iitsbuum
1 Kisls os . 440 Ztücrlc für 3 d/IsrK
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Oonkevl - Vsnssnkll - Usus
lblinil Wr « 8« ,llrssäkn IK, Nolbeinstrssss »ro . 48.

VVieäsrvsrleüuktzru sodr empkoblsu .
Der

Wohlthätigkeits-Verein
ersucht die tit . Sammler von Sianiol -
und Cigarrenabfällen , solche bei Hrn.
Schneidermstr . Schulmeister u . Uhr¬
macher Hieb er gefl . abgeben zu wollen.

I . Eppingers Fournierhandlung
Stuttgart,

2tz Olgastraße 26.

Jnr Jahre IWll
waschen sich alle mit der echten

Radebeuler Lilicmmlch-Seise
v . WergrnannLKo .,Wclöebeus -Avesdsn
weil es die beste Seife für eine zarte , Weiße
Haut und rosigen Teint , sowie gegen Som¬
mersprossen und alle Hantunreinigkeiten
ist . ä St . SO Pfennig bei :

Hof-Apotheker Dr .

Streng reell« und billigste Bezugsquelle !
Zn mehr als IsÖOOO Familien im Gebrauchet

Müstzkeäviu - .
PA»srva«»e« , Schwauenfcdrrn , Schwaneubau«e« u . alle anderen SorienBettsedern u ,Daunen . Neu¬
heit u . beste Reiuiguug garantiert I Gute , preiswerte
Bettsedernp. Pfund für OM , 0,80 ; 1>1 ; 1 .40 . Prima
Halbbauueu i .so ; 1,80 . Poiarfedcrur halbwcißs ;
weiß2 .80. Silberweiße « änsc - u . Schwaneufedern3 ; 3 ,SO; 4; 8 . Silberweiße Eänsc- u . Schwanendau-
ne« s 18 ; 7; 8; 10 Echt chinesischeGanzdauncilL.SO; s . Polardaunen3 ; 4 ; S Jedes beliebige
Ouautu « zollfrei gegen Nach «, l WchtgesallendeS bc-

retiwllllgsi auf unsere »osten zurückgenommen .
? selisr L Lo . in ttsi -korci Nr . 30 inWcsifl.

1» ° Probe « und -usführl . Preisliste « , auch über»«ttstolr« . «msonft UN» bortofreil Angabe der
^ vrelslage » für Federn-Proben erwünfchit

Redaktion, Druck und Verlag von Albeit Wildbrett in Wildbad .
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